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    1. Einführung


     


    Michael Endes 1973 erschienener Märchen-Roman Momo thematisiert das Thema Zeit, er ist heute so aktuell wie er es gestern war und morgen sein wird. Das liegt daran, dass sich die Erzählung in nahezu zeitlosen Raum bewegt und das zyklische, triadische Geschichtsmodell der Romantiker übernimmt.


     


    Diese innere Verwandtschaft Endes mit der Romantik, die der Autor in zahlreichen Interviews betont hat, äußert sich in der Wahl seiner Themen, den phantastischen Motiven sowie dem Aufbau seiner Werke nach dem frühromantischen Drei-Phasen-Modell. Um also Endes Roman Momo und dessen Zeit-Verständnis analysieren zu können, ist es notwendig, sich zuvor mit den Literaturtheorien und vor allem mit den philosophischen Hintergründen der Romantiker zu beschäftigen.


     


    Momo knüpft also im Aufbau seiner Zeitstruktur an ein Grundkonzept der Romantiker an, die in der Neuzeit die Zerstörung der Einheit des Menschen mit der Natur sahen. Um diese Spaltung zu überwinden, dient die Vergangenheit als Muster, um die bedürftige Gegenwart zu überwinden und zu einer besseren Zukunft zu führen.


     


    In der vorliegenden Arbeit möchte ich mich zuerst mit den notwendigen philosophischen und literatur- historischen Grundlagen der Romantiker beschäftigen, um deren Zeitstufen-Modell im zweiten Teil der Arbeit am Beispiel der verschiedenen Figuren des Momo Romans zu verdeutlichen.

  


  
    2.1. Philosophische Romantik


     


    Die frühe literarische Romantik ist untrennbar mit der philosophischen Romantik verbunden, dem deutschen Idealismus, der sich in den 1790er Jahren zu entwickeln beginnt.[1]


     


    „Es ist charakteristisch, daß man die Deutschen damals das Volk der Dichter und Denker taufte. Denn beides gehört in diesem Zeitraum so eng zusammen, daß es hier weder ein Denken gibt, das kein Dichten wäre, noch ein Dichten, das nicht die Farbe des Denkens trüge.“[2]


     


    Endes romantisches Weltbild wird besonders deutlich, wenn man die drei Kerngedanken der Romantiker untersucht: Sie finden sich Punkt für Punkt in Zitaten Michael Endes wieder:


     


    1. In der Romantik wird der Mensch als grundlegend schöpferisch und produktiv betrachtet, wobei Kunst und Phantasie eine herausragende Stellung einnehmen.


     


    Ende greift diese theoretische Konzeption der Romantiker in seinem Gespräch mit Eppler und Tächl direkt auf, indem er in der Phantasie die akausale schöpferische Fähigkeit des Menschen zur Konstruktion einer ganz neuen Welt begründet sieht: [3]


     


    „Für mich besteht gerade die Würde des Menschen in erster Linie darin, daß der Mensch die Kausalitätskette durchbrechen und aus sich selbst heraus schöpferisch werden kann.“[4]


     


    2. Die Wirklichkeit  wird als Ganzheit verstanden.


     


    Auch dieser Gedanke der Romantiker und die Warnung vor Gefährdung jener Ganzheitsvorstellung durch das rein rationale Denken finden sich bei Ende.


     


    „Die Ganzheitsvorstellung fehlt überhaupt in unserer Zivilisation – ich mag gar nicht von Kultur  sprechen. Und fehlt eine solche Ganzheitsvorstellung, kann auch keine Lebensgebärde entstehen! Sie ist nämlich die grundlegende Voraussetzung dafür.“[5]


     


    3. Diese Ganzheit ist hervorgegangen aus einem organischen geschichtlichen Prozess, womit für die Frühromantiker der Geschichtsbegriff eine zentrale Bedeutung bekommt.


     


    Der prozesshafte Charakter von Geschichte, der in Schellings Geschichtsphilosophie (Vgl 2.2.) besonders deutlich wird, wird auch von Ende propagiert. In seinem Momo-Roman kritisiert er zwar die konkrete ökonomische Realität unserer fortschritts- und leistungsorientieren Gesellschaft, aber stellt sie als notwendige Stufe im historischen Prozess dar.


     


    „Das heißt aber nicht, daß ich die stattgefundene Entwicklung des nur quantifizierenden Denkens für etwas halte, das rückgängig gemacht werden sollte oder könnte, oder das es besser nie gegeben hätte.“[6]


     


    Wie schon vor ihm die Romantiker kritisiert Ende so das eindimensionale Denken in der modernen, rein wirtschaftlich orientierten Welt, [7] stellt diese Gegenwart aber als notwendige, nicht umkehrbare Phase im Prozesscharakter der Geschichte dar, indem er ergänzt: „Es dreht sich darum, darüber hinauszukommen, nicht dabei stehenzubleiben, sondern in eine neue Vieldimensionalität durchzustoßen.“[8]


     


    Als Ziel der historischen Entwicklung betrachten die jungen Idealisten eine Versöhnung von Natur und Mensch, Objekt und Subjekt.
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